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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben

unterm 22 . September 1900 gnädigst geruht ,
1 . den Noter Max Hornung in Breisach zum Amts¬

richter in St . Blasien ,
2 . den Referendar Franz Josef Schmitt aus Lauda

zum Amtsrichter in Boxberg zu ernennen .
3 . den Amtsrichter Josef Wittemann in Boxberg

in gleicher Eigenschaft nach Donaueschingen zu
versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 21 September I . I . gnädigst geruht , den Bahn¬
verwalter Otto Münch in Wertheim auf sein unter -
thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste und unter Verleihung des Titels Bahnhof¬
inspektor in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 21 . September d . I . wurden die
Expeditionsassistenten

Hubert Kuhn in Eberbach nach Mannheim ,
August Ri eg er in Meckesheim nach Eberbach und
Robert Weber in Gengenbach nach Kenziugen versetzt .

Nichi-Rmtlichrr Theil.

V Der internationale Sozialistenkovgreß in Paris .
Dem sozialdemokratischen Parteitage in Mainz ist der

internationale Sozialistenkongreß in Paris gefolgt . Die
Mainzer Verhandlungen sind theilweise in Paris in er¬
weiterter , ihrem geistigen Inhalte nach aber keineswegs
vertiefter Gestalt fortgesetzt worden . Hier wie dort ist ein
Protest gegen „ die von allen Großmächten betriebene
Weltpolitik und den mit ihr zusammenhängenden Mili¬
tarismus und Marinismus "

angenommen worden . Das
Ergebniß dieser Erörterungen wird vom „ Vorwärts " in
den Satz zusammengefaßt : „ Die Internationale ist einig ,
nicht nur im Endziel , nicht nur in ihren Kämpfen gegen
alle Formen des kapitalistischen Systems , gegen Militaris¬
mus , Kolonial - und Weltraubpolitik , sie wendet auch
überall die gleichen Mittel an , die zur Erringung von
Vortheilen für das Proletariat , zur Eroberung der poli¬
tischen Macht und letzten Endes zur Umgestaltung der
Gesellschaft von Grund aus tauglich sind .

"

Die vom Sozialismus im Widerspruch mit der ge-
sammten historischen Entwickelung der Menschheit und den
thatsächlichen Verhältnissen der Gegenwart aufrecht er¬
haltene Fiktion , daß die Proletarier aller Länder einander
näherstehen als die Arbeitnehmer und Arbeitgeber inner¬
halb derselben nationalen und staatlichen Gemeinschaft ,
daß die willkürlich errichteten internationalen Organisatio¬
nen der Arbeiter in Zukunft ein festeres Einigungsband
darstellen würden als die nationalen staatlichen Organis¬
men , ist auf dem Pariser Kongreß mit besonderer Schärfe
zum Ausdruck gelangt . Die deutschen Optimisten , welche
auf den friedlichen sozialreformatorischen Charakter des
Sozialismus , wenigstens insoweit die deutsche Sozialdemo¬
kratie in Betracht kommt , vertrauen , müssen , falls sie
überhaupt belehrbar sind , anderen Sinnes werden , wenn
sie von der unumwundenen grundsätzlichen Stellungnahme
der in Paris versammelten Sozialisten gegen den natio¬
nalen Staat , für die wirthschaftliche Umwälzung und die
Diktatur der Internationale Kenntniß nehmen . Man mag
einwenden , daß den großen Worten positive Thaten nicht
allsobald auf dem Fuße folgen werden , oder daß den zielbe¬
wußten und thatenlustigen Männern der Internationalen der
große Haufe derer gegenübersteht , die in utopistischer Schwär¬
merei von einer fernliegenden Zeit eine allmählige Ueber -
führung der Gesellschaft in das sozialistische Zukunftsgebilde
erhoffen . Das erneute offene Eingeständniß der Sozial¬
demokratie , daß sie revolutionären , die Grundlagen der
bestehenden Staatsordnung verneinenden Endzielen zu¬
strebt und daß die von ihr unentwegt betriebene Er¬
ringung der politischen Macht in ihren letzten Konsequen¬
zen nur als Mittel zum Zweck sich darstellt , enthält in
jedem Falle für die Vertreter und Vertheidiger eines
nationalen und monarchischen Staatswesens die dringende
Mahnung in der fortgesetzten energischen Abwehr der Ele¬
mente des Umsturzes nicht zu erlahmen . Dieser Pflicht
sollte auch die bürgerliche Demokratie sich bewußt sein ,
die noch vor zwei Jahren im Wahlprogramm der frei¬

sinnigen Volkspartei die Befestigung der nationalen Eini¬
gung Deutschlands als eine der vornehmsten Aufgaben
ihres Daseins und Strebens hingestellt hat . Daß die
Sozialdemokratie durch Eingliederung in die Kampfge -

nossenschast der kosmopolitischen Proletarier und durch
das Bekenntniß zu den Ideen der proletarischen „ Welt¬
machtpolitik

" die nationale Einheit des Deutschen Reichs
in der Stunde der Gefahr unter Umständen in schwere
Bedrängniß zu bringen vermag , erhellt zur Genüge aus
dem Protest der Internationalen gegen die Wehrmacht
und Reichsgewalt der nationalen Staaten . Wer um
parteipolitischer Vortheile willen dem deutschen Zweige
der Pariser Internationale seine Förderung angedeihen
läßt , übernimmt damit die Last einer Verantwortung ,
deren Tragweite unermeßbar sein kann .

Meinung hervortreten und befestigen zu lassen , daß unsere
Industrie sich in der That in einer stark rückläufigen
Bewegung befindet . Wie jene übermäßige Kurssteigerung ,
so sind daher die nachfolgenden übermäßigen Kursstürze
für die heimische Industrie durchaus nachtheilig .

Die Industrie und die Börse .
* Von einer mit den Verhältnissen der deutschen In¬

dustrie vertrauten Seite wird uns aus Berlin unter 'm
2 .. Oktober geschrieben :

Mit dem Verbote des Terminhandels in Jn -
dustriewerthen hat der Gesetzgeber die Absicht ver¬
folgt , den Bergbau und die Industrie möglichst vor den
Rückwirkungen der Börsenspekulation zu schützen . Er ist
dabei von den Erfahrungen der kurz vorhergegangenen
treibhausartigen Aufschwungsperiode geleitet worden . In
dieser Zeit hatte die zu Spekulationszwecken dienende
Kurstreiberei bereits zu schweren Störungen des wirth -
schaftlichen Friedens zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern geführt . Wie die Erfahrungen der jüngsten
Zeit lehren , ist diese gesetzgeberische Absicht durch das
Verbot des Terminhandels in Jndustriepapieren nicht er¬
reicht worden . Kaum jemals hat sich die Börsenspekula¬
tion in solchem Umfange gerade auf die Jndustriewerthe
geworfen als seit Erlaß des Börsengesetzes . Aber die
Erfahrungen , welche dabei gemacht sind , lassen erkennen ,
daß das , was der Gesetzgeber bezweckte , durchaus im
Interesse der heimischen Industrie selbst lag . Wir haben
es erleben müssen , daß die Kurse der meisten Montan -
und Jndustriepapiere von der Spekulation noch immer
höher getrieben wurden , als bereits deutliche Anzeichen
dafür Vorlagen , daß , um mit Herrn v . Thielmann zu
reden , die Hochkonjunktur auf der höchsten Stufe ange¬
langt war und eine weitere steigende Bewegung derselben
ausgeschlossen erschien . Der übermäßig hohe Stand der
Montan - und Jndustriewerthe hat aber den doppelten
Nachtheil , daß einmal die Betriebsleitungen dadurch
darauf hingewiesen werden , unter Zurücksetzung anderer
Rücksichten vorzugsweise auf hohe Dividenden hinzuarbei¬
ten und daß andererseits darin die Verleitung zu neuen
Kapitals - und Produktionsvermehrungen sowie Grün¬
dungen neuer Etablissements in einer Zeit lag , in welcher
das Verhältniß der Produktion zum Absätze sich bereits
minder günstig zu gestalten begann . Anderseits hat
seitdem ein Preissturz rn Montan - und Jn -
dustriewerthen stattgefunden , welcher auch
nicht entfernt durch die wirklichen Produk¬
tions - und Absatzverhältnisse begründet ist .
So unzweifelhaft es ist , daß die industrielle Hochfluth
abzuebben beginnt und daß demzufolge die Produktions¬
und Absatzverhältnisse in manchen Zweigen der heimischen
Industrie nicht mehr ganz so günstig sind , wie noch vor
kurzer Zeit , so muß man doch auf der andern Seite
erwägen , daß die Erwerbsverhältnisse der deutschen In¬
dustrie , insbesondere der deutschen Montanindustrie
bis dahin ganz ausnahmsweise günstig waren , und
daß demzufolge ein Nachlassen der Nachfrage gegen¬
über dem Angebot noch keineswegs eine ungünstige
Lage der heimischen Produktion bedeutet . Vor¬
erst bröckeln nur die höchsten , weit das normale Maß
übersteigenden Spitzen unserer industriellen Entwickelung
ab . Das , was verbleibt , reicht aber im Durchschnitt noch
sehr aus , um die Lage der deutschen Industrie als eine
durchaus gesunde und günstige bezeichnen zu können . Ge¬
fahr aber könnte für sie entstehen , wenn im Erwerbsleben
die Meinung sich Geltung verschaffte , daß die Produktions¬
verhältnisse der deutschen Industrie nicht mehr im richti¬
gen Verhältniß zum Absatz stehen . Dann allerdings
könnte eine Verstauung des Marktes eintreten , welche für
unsere Gütererzeugung überaus mißlich sein würde . Die
Kursstürze an der Börse find aber nur zu geeignet , in
denjenigen Kreisen , welche sich wegen Mangels an tieferer
Einsicht in die wirtschaftlichen Vorgänge nur zu leicht
von solchen äußeren Momenten bestimmen lassen , die

( Mit einer Beilage . )

^ Innere Kolonisation in Preußen .

: M Berlin , 2 . Oktober.
, Die durch die Rentengutsgesetzgebung geförderte innere
! Kolonisation bezweckt bekanntlich , unwirthschaftliche Lati -
! sundien in kleinere und mittlere lebensfähige Landwirth -
! schaftsbetriebe umzuwandeln . Sie geht von der durch
^ die Erfahrung bestätigten Auffassung aus , daß auch auf
j Flächen , auf denen der Großbetrieb sich nicht rentirt ,
! kleinere und mittlere Betriebe gedeihlich sich entwickeln
j können . Diese innere Kolonisation verfolgt demzufolge
j den Zweck , den Großgrundbesitz zu Gunsten des kleineren
i und mittleren zu verringern . Aber es wäre verkehrt ,
! anzunehmen , wie dies bisweilen geschieht , daß das Ziel
j der inneren Kolonisation die allgemeine Ersetzung des'

Großgrundbesitzes durch bäuerliche Besitzungen bildet .
Das Gegentheil ist der Fall . Nur da , wo entweder der
Großbetrieb der Landwirthschaft bei den gleichen Erwerbs -

> Verhältnissen nicht mehr zeitgemäß ist oder , wo infolge
eines zu großen Ueberwiegens des Großgrundbesitzes die
Vertheilung des Grund und Bodens keine gesunde mehr

i ist , soll Großgrundbesitz durch mittlere und kleinere
! Besitzungen ersetzt werden . Dagegen liegt es keineswegs

in der Absicht , auch landwirthschaftlich gesunde Groß¬
besitzungen in Bauernschaften aufzulösen oder eine andere
Vertheilung des Grundbesitzes als eine gleichmäßige
Mischung von großen , mittleren und kleineren Besitzungen
anzustreben . Die geplante Reform der Fideikommiß -
gesetzgebung , mit der sich vielleicht schon die nächste
Tagung des Preußischen Landtages zu beschäftigen haben
wird , bezweckt daher neben der Verhinderung und
Erschwerung sozial - oder volkswirthschaftlich schädlicher
Fideikommißbildungen auch deren Erleichterung in solchen
Fällen , in denen die Bildung von Fideikommissen unter
dem Gesichtspunkte des Gemeinwohls zweckmäßig
erscheint . Wie es daher durchaus verkehrt ist , die
Förderung der inneren Kolonisation durch den preußischen
Staat als eine gegen den Großgrundbesitz als solchen
gerichtete Maßregel zu betrachten , so ist es nicht minder
verkehrt , wenn man die auf Erhaltung der deutschen
Bauernschaften in den zweisprachigen Landestheilen
gerichteten Maßnahmen als einen Feldzug gegen den
Großgrundbesitz in jenen Landestheilen ansieht . Ursprüng¬
lich bezweckte das Ansiedelungswerk bekanntlich in erster
Linie die Verminderung des polnischen Grundbesitzes , in
welchem man damals vielleicht nicht ganz zutreffend eine
der wichtigsten Stützen der großpolnischen Bewegung er¬
blickte . Als dann auch zu dem Ankauf von in deutschen
Händen befindlichem Grundbesitz übergegangen wurde ,
handelte es sich um in so schwachen Händen befindliche
Besitzungen , daß deren Erhaltung in deutschem Besitze
zweifelhaft , die Gefahr eines Ueberganges in polnische
Hände vielmehr vorhanden war . Bei der Ansiedelungs¬
gesetzgebung ist die große Bedeutung eines wirthschaftlich
kräftigen deutschen Großgrundbesitzes für die Wahrung des
Deutschthums in den Ostmarken so wenig verkannt worden ,
daß bei der jüngsten Verstärkung des Fonds der Siedelungs¬
kommission diese ermächtigt worden ist , von der gänzlichen
Auftheilung der erworbenen Großgrundbesitzungen in Bauern¬
schaften abzusehen und im Großbetriebe bewirthschaftete
Restgüter bestehen zu lassen . Ebenso liegt in der Aufrecht¬
erhaltung des Virilstimmrechtes der Rittergüter in der
Kreisordnung der Provinz Posen die Anerkennung der
großen Bedeutung des deutschen Großgrundbesitzes für die
deutsche Sache im Osten . Für diese Bedeutung ist es
aber zweifellos von größtem Werthe , daß die deutschen
mit Großgrundbesitz angesessenen Familien dauernd mit
den betreffenden Landestheilen verwachsen . Gerade in
diesen östlichen Landestheilen wird der Grundbesitz nur
zu häufig ausschließlich als Erwerbsobjekt betrachtet und
wieder veräußert , sobald sich eine vortheilhafte Verkaufs¬
gelegenheit bietet , und zwar nur zu häufig ohne Rücksicht
darauf , ob durch einen Besitzwechsel eine Stärkung des
polnischen Elements eintritt . So lose mit den betreffen¬
den Landstrichen zusammenhängende deutsche Elemente
sind natürlich für die Stärkung des Deutschthums un¬
gleich minder werthvoll , als solche, welche mit ihrer ganzen
Kraft fest in dem Boden der Provinz wurzeln . Die
Landflucht der Deutschen , insbesondere auch vieler deut -



scher Grundbesitzer , ist eine der Hauptursachen der Schwäche
des Deutschthums. Sie zu beseitigen , ist eine wichtige
Ausgabe der auf die Stärkung des Deutschthumsgerichteten
Regierun - spolitik. Die Verwandlung polnischen oder in §
schwachen deutschen Händen befindlichen Großgrundbesitzes !
in Rentengüter ist daher nicht im Mindesten unvereinbar
mit dem Bestreben, den wirthschaftlich gesunden lebens¬
kräftigen deutschen Großgrundbesitz zu kräftigen und so,
auch äußerlich erkennbar, dauernd mit den zweisprachigen
Landestheilen zu verknüpfen .

Die Deutsche« in Böhmen.
Der Trautenauer Parteitag der deutsch -fortschrittlichen

Partei , dessen wesentlichsten Beschlüsse wir bereits tele - i
graphisch mitgetheilt haben , bot den Vertrauensmännern j
der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes in Böhmen ^
die erste Gelegenheit, ihrer Anschauung über die von der !
Auflösung des Abgeordnetenhauses beherrschte politische j
Lage in Oesterreich Ausdruck zu verleihen. Die deutsch - >
czechischen Verständigungskonferenzen führten bekanntlich ;
zu keinem Ergebniß . Wenigstens wurde seitens der Re¬
gierung eine weitere Sitzung der böhmischen Konferenz
nicht mehr einberufen , trotzdem über die Frage der Sprache
bei den autonomen Behörden des Landes, sowie der Wahl¬
reform für den böhmischen Landtag in den Hauptpunkten
durch das im Interesse der endlichen Verständigung seitens
der deutschen Vertrauensmänner bewiesene größtmögliche
Entgegenkommen eine Einigung schließlich zu Stande ge¬
kommen war , und trotzdem sich die deutschen Konfercnz -
theilnehmer ausdrücklich zur Fortsetzung der Konferenzen
auch bezüglich der Sprache bei den landesfürstlichen Be¬
hörden in Böhmen bereit erklärt hatten . Diese Thatsache
erscheint um so bedeutsamer , wenn man erwägt, daß in
Vorbesprechungen der deutschen Konferenzteilnehmer mit
der Regierung auch dieser Gegenstand zur eingehenden
Berathung gelangt war und hiebei die deutschen Ver¬
trauensmänner unter Verwahrung der bereits im Pfingst -
programm niedergelegten Bedingungen und Voraus¬
setzungen in Ansehung der Erfordernisse einer vollkommen
ordnungsmäßigen Centralverwaltung des Staates und ins¬
besondere gesetzlichen Feststellung der deutschen Sprache
als Staats - oder Vermittlungssprache der Einführung der
inneren czechischen Amtssprache in dem czechischen Gebiet
Böhmens nach vorausgegangener nationaler Abgrenzung
ihre Zustimmung ertheilt hatten . Auf Seite der Regie¬
rung , welche sich die Wiederherstellungverfassungsmäßiger
Zustände , insbesondere der unbehinderten Thätigkeit des
Abgeordnetenhauses zur Hauptaufgabe gestellt hat , die
in ihrem Gesetzentwürfe die Einführung der inneren
czechischen Amtssprache — nach Anschauung der deutschen
Konferenztheilnehmer allerdings in einem viel zu weit
gehenden , die einheitliche staatliche Verwaltung über Be¬
dürfnis und Gebühr schädigenden Maße — zugestanden
hatte , konnte der Grund für den Abbruch der Kon¬
ferenzverhandlungen gewiß nicht gelegen sein ; er muß
daher lediglich auf Seite der czechischen Konferenztheil¬
nehmer gesucht werden . Diese Folgerung liegt auf der
Hand . Die Czechen stellen sich also mit der in der
Konferenz zu Stande gekommenen Regelung der Sprache
bei den autonomen Behörden in Böhmen, mit den daselbst
aufgestellten Grundsätzen einer Reform der Landtags¬
wahlordnung und mit der Einführung der inneren czechi¬
schen Amtssprache bei den staatlichen Behörden im czechi¬
schen Gebiet von Böhmen gar nicht zufrieden , sie wollen
die nationale Verständigung überhaupt nicht. Das
einzige , wahre und letzte Ziel aller czechischen politischen
Bestrebungen ist das böhmische Staatsrecht , welches
Oesterreich in seine Atome zerlegt , das deutsche Volk in
Oesterreich willkürlich in Theile zerreißt und die so
politisch und wirthschaftlich von ihren anderen Stammes¬
genossen getrennten Deutschen in den sogenannten Län¬
dern der böhmischen Krone unter die czechisch-nationale
Gewaltherrschaft beugt. Das ist die Frage , vor deren
Lösung Oesterreich jetzt gestellt ist ; hie das böhmische
Staatsrecht , hie der Einheitsstaat Oesterreich mit der
führenden Stellung des deutschen Volkes , welche in der
gesetzlichen Geltung der deutschen Staatssprache zum un¬
anfechtbaren Ausdrucke zu gelangen hat . Mit Recht hat
der Hauptredner des deutsch -fortschrittlichen Parteitages,
vr . Pergelt , betont , daß die Verfassung Raum bietet
für die freie nationale Entwicklung aller, auch der nicht¬
deutschen Völkerschaften im Staate ; die Deutschen werden
ihnen dieselbe gewiß nicht verwehren oder verkümmern .
Doch sie muß eine selbstverständliche Begrenzung in
den Bedürfnissen und Existenzbedingungen des Staates
finden.

(Telegramm .)
* Wien , 3 . Okt . Gestern Nachmittag fand unter

Vorsitz des Grafen Oswald Thun eine Konferenz der
Vertrauensmänner des verfassungstreuen Groß¬
grundbesitzes aus allen Kronländern statt . Einem
über die Verhandlungen der Konferenz ausgegebenen
Kommunique zufolge , wurde die Haltung der Vertreter
des verfassungstreuen Großgrundbesitzes im Reichsrathe
in vollstem Maße gewürdigt und der Wunsch ausge¬
sprochen, daß die aus dieser Gruppe zu wählenden Ab¬
geordneten auch im künftigen Abgeordnetenhause im gleichen
Sinns wirken mögen .

Die Vorgänge in China.
Die militärische Lage .

Feldmarschall Graf Waldersee ist in Tientsin ein¬
getroffen , wohin sich eben die russische Gesandtschaft von

Peking begibt . Am 17 . August wurde Gras Waldersee
in Kassel von Kaiser Wilhelm verabschiedet , am 19. ver¬
ließ er Berlin , berührte am 20 . auf seiner Reise nach
Italien Innsbruck , wo ihm begeisterte Ovationen zu Theil
wurden, und nahm am 22 . in Rom Audienz bei König
Victor Emanuel . Noch an demselben Tage begab er sich
nach Neapel, um an Bord des Dampfers „ Sachsen "

, der
bereits in Genua das militärische Gefolge ausgenommen
hatte , die Reise nach China anzutreten. Am 21 . Sep¬
tember stieg Graf Waldersee bei Shanghai an's Land,
um über die dortige internationale Besatzung Musterung
zu halten . Tags darauf erfolgte die Weiterreise an Bord
der „ Hertha "

, welche den Feldmarschall nach Taku brachte ,
wo er nach sechsunddreißigtägigerSeereise landete. Graf
Waldersee findet die internationalen Streitkräfte in der
Provinz Petschili in folgender Gruppirung vor. Im
Raume Taku-Tientsin -Lutai das Gros des russischen Kon¬
tingent unter Kommando des Generals Lenewitsch, Vor¬
truppen südlich längs des Kaiserkanals bis Tsinghai,
nördlich bis in die Gegend von Khaiphing an der nach
Schanhaikwan führenden Eisenbahn ; im Raume Tientsin-
Pangtsun an beiden Ufern des Peiho das Gros des
deutschen Expeditionscorps unter Kommando des General¬
leutnants v . Lessel , ferner Theile des französischen und
englischen Kontingents . Im Raume Peking-Tungtschau-
Lianghsiang steht das Gros der Japaner unter General
Damagutschi, die deutsche Seebrigade unter Generalmajor
Hoepfner und das amerikanische Kontingent unter General
Chaffee . Die zuletzt gelandeten französischen Truppen
(zwei Bataillone des 18 . Marineinfanterieregiments und
drei Batterien ), sind auf dem Vormarsche nach Tientsin
begriffen . Die österreichisch- ungarischen und italienischen
Truppen sind von Taku bis Dangtsun echellonirt . Graf
Waldersee wird sich vermutlich vorerst durch eigene
Anschauung von der Verfassung und der Schlagfertigkeit
der ihm unterstellten Truppen die Ueberzeugung verschaffen
und erst auf Grund der an Ort und Stelle gewonnenen
Eindrücke feine Dispositionen treffen .

Die Maßnahmen zur Schaffung einer festen Basis
für die operirende Armee an der Küste haben in den
letzten Tagen erhebliche Fortschritte gemacht . Durch die
Einnahme der Peitang^Forts und der Befestigungen von
Lutai haben sich die Verbündeten die Straße und Eisen¬
bahn , welche von Taku in nordöstlicher Richtung über
Kaiping und Tschangli und weiterhin längs der Küste
nach Kintschau führt , eröffnet und seither auch die Kohlen¬
werke von Kaiping in Besitz genommen , deren Betrieb
jetzt unter der Leitung des freundschaftlichen Direktors
Changyinnan wieder ausgenommen wurde. Die Kohlen
der Kaiping-Minen bilden einen der wichtigsten Ausfuhr¬
artikel der Provinz Petschili, und die vorerwähnte Eisen¬
bahn wurde im Jahre 1888 für den Kohlentransport
von Kaiping nach Taku und Tientsin erbaut und erst vor
wenigen Jahren über Kaiping hinaus bis Kintschau an
der Südküste der Mandschurei weitergeführt. Die Besitz¬
nahme dieser Werke bedeutet für die Verbündeten nicht
nur eine Erweiterung des okkupirten Küstengebietes im
Rücken , sondern auch die Sicherstellung eines ausgiebigen
Brennmaterialvorrathes für die bevorstehende Ueber -
winterung.

Der de«tsch -chi«esische Depeschenwechsel .
(Telegramme .)

* Wien , 3 . Okt. Die Blätter besprechen den De¬
peschenwechsel des Kaisers von Deutschland
und des chinesischen Kaisers und führen aus : Die
Antwort des Deutschen Kaisers laute entschieden und nach¬
drücklich, berechtige aber doch zu der Hoffnung, daß sich
die Mächte wieder mehr zusammenschließen . Die Ant¬
wort enthalte keine Forderung , der sich die einzelnen
Mächte , China inbegriffen , nicht rückhaltlos anschließen
könnten .

* London , 3 . Okt. „ Daily News " schreibt :
lieber die Berechtigung der Ansicht Seiner Majestät des
Kaisers von Deutschland in der chinesischen Ange¬
legenheit könne bei den Weltmächten nur eine Meinung
sein . Der Versuch , die Uebelthäter zur Rechenschaft zu
ziehen , sollte unverzüglich gemacht werden . — „ Daily
Telegraph " sagt : Inmitten der vielen Schwankungen
in der chinesischen Frage ragt der Brief des Deutschen
Kaisers als ein festes entschlossenes Dokument hervor.
Der Brief beweise , daß Deutschland entschlossen sei ,
Sühne zu verlangen für die Europa zugefügte Schmach .

* Tientfil », 3 . Okt. Die öffentliche Meinung Hier¬
selbst pflichtet entschieden der Haltung Deutsch¬
lands bezüglich der geforderten Bestrafung der Urheber
des Ausbruchs der fremdenfeindlichen Bewegung in
China bei .

* Berlin , 3 . Okt. Eine in Berlin eingegangene
amtliche Meldung aus Peking vom 23 . September be¬
richtet über das vorläufige Ergebniß der wegen
der Ermordung v . Ketteler ' s angestellten
Untersuchung . Nachdem der chinesische Unteroffizier,
der den tödtlichen Schuß auf v . Ketteler abgegeben hatte,
bei dem Versuche , die Uhr des Ermordeten zu verkaufen ,
erkannt und von japanischen Soldaten festgenommen war ,
wurde er auf Antrag der deutschen Vertretung unseren
Truppen ausgeliefert. Am 21 . September fand seine
letzte Vernehmung statt . Darin sagte der Verhaftete
aus. am 19 . Juni Nachmittags hätte er und seine Leute
von einem Prinzen den Befehl erhalten ; „ Schießt die
Fremden nieder, wenn euch welche zu Gesicht kommen !

"
Der Mörder bestreitet, daß der Befehl lautete , auf einen

Gesandten, oder im besonderen auf den deutschen Gesandten
zu schießen . Ebenso will der Mörder nicht angeben
können , von welchem Prinzen der Befehl, auf die Fremden
zu schießen , ertheilt worden sei .

* St . Petersburg , 2 . Okt . Nach Berichten , die dem Gene¬
ralstabe heute zugegangen sind, ist eine Schwadron des Arguner
Kosakenregiments von Omofso am 19 . September abgegangen,
um die Verbindung mit dem Detachement des
Generals Orlow auf der Straße zwischen Omofso und
Tschungtschun aufrecht zu erhalten . Am Paffe über die
Charbalin Gebirgskette rraf sie auf 2 50V Chinesen . Die Kosaken
saßen ab und arbeiteten sich zunächst mit dem Gewehr an den
Feind heran und attakirten dann denselben zu Pferde . Die
Chinesen flohen unter großen Verlusten. Sie verloren sechs
Fabnen , sechs Geschütze und Proviant . Die Verluste auf
russischer Seite sind nicht nennenswerth .

* Washington , 2 . Okt . Der chinesische Gesandte
Wutingfang erhielt die amtliche Bestätigung vom Erlasse
des Ediktes , durch das Prinz Tuan und andere hohe
Beamte degradirt werden .

* Peking , 3. Okt . Generalmajor Hoepfner ging
gestern mit 2 000 Mann und einer Feldbatterie zu einer
Strafexpedition nach dem nördlichen Theile des
Kaiserlichen Jagdparkes ab , weil Tags vorher eine Pa¬
trouille angegriffen worden war . Die Deutschen steckten
mehrere Dörfer in Brand , in denen Waffen gefunden
worden waren und rückten bis Nanhungman vor. Die
Boxer , welche außerhalb der Stadt getroffen wurden,
wurden nach kurzem Kampfe zersprengt . Chine¬
sische Soldaten , die sich bis auf 20 Schritt den
deutschen Truppen näherten , wurden niedergemacht .
Vier Deutsche wurden verwundet .

* Shanghai , 2 . Okt . Nach einem Kaiserlichen Edikt
vom 26 . September ist der bisherige Gouverneur
von Schansi seines Amtes enthoben worden .
Das Edikt ordnet ferner die Besetzung einiger wichtiger
Posten mit Personen an , die , soviel man weiß , an der
Boxerbewegung nicht betheiligt waren.

* Tientsin , 2 . Okt . Li - Hung - Tschang beginnt
Verhandlungen mit dem russischen Gesandten, sobald letz¬
terer in Tientsin ankommt .

* Weihaiwei , 3 . Okt. Die englischen Kreuzer
„ Terrible " und „ Aretusa "

, sowie die 3 . indische
Brigade sind unmittelbar nach erhaltenem Befehl von
hier nach Taku abgegangen .

GroßherzogLhum Vadrn.
Karlsruhe. 3 . Oktober .

— (Zu Hauptlehrern bezw . Hauptlehrerinnen
an der hiesigen Volksschule ) sind auf 16. Oktober er¬
nannt : Theodor Ztmmermann , Hauptlehrer in Schönenbach,
Emil Lang , Hauptlehrer in St . Georgen , Karl Linser, Haupt¬
lehrer in Pforzheim, Karl Emmler, Hauptlehrer in Gengenbach,
Emil Wunsch , Hauptlehrer in Lahr, Karl Leonhardt, Hauptlehrer
in Bruchsal , Xaver Brecht , Hauptlehrer tn Bruchsal , Adolf
Kirchner , Hauptlehrer in München, Adolf Disch, Hauptlehrer in
Lenzkirch, Eugen Nutz , Hauptlehrer in Pcterzell , Heinrich Rek-
tanus , Unterlehrer hier , Heinrich Lechner , Unterlehrer in Breiten ,
Franz Xaver Fischer , Unterlehrer hier , Amalie Ritzenthaler,
Unterlehrertn hier und Pauline Lünzmann, Unterlehrerin hier.

: I : (Stiftungsfeier des Milttärveretns .) Im
großen Saale des Hotels Friedrichshof beging am Sonntag
Abend der Militärverein sein 28. Stiftungsfest . Zahlreich hatten
sich die Mitglieder nebst Familienangehörigen eingefunden. Herr
Karl Walter brachte einen von Herrn Revisor Friedrich
Diehm verfaßten Festprolog zu Beginn der Feier wirkungsvoll
zum Bortrag , worauf der dritte Vorstand des Vereins , Herr
Stadtrath Glaser , in herzlicher Ansprache die Erschienenen
willkommen hieß . Er gab einen Rückblick über die Thätigkeit
des Vereins und schloß mit einem begeisterten Hurra auf das
Kaiserliche und dasGroßherzoglicheHaus . Auch bei
diesem Stiftungsfeste war der Verein wieder in der Lage, auf eine
stattliche Zahl Mitglieder blicken zu dürfen, die 25 Jahre dem
Verein angehören und denen aus diesem Anlaß die gestiftete
Erinnerungsmedaille überreicht werden konnte . Herr
Stadtrath Glaser überreichte mit entsprechenden Worten die
Medaillen an die Mitglieder : Engelhard Rambach , Mecha¬
niker, Wilhelm Kögele , Blechnermeistcr, Wilhelm Kauf¬
mann , Diener, Johann Meliert , Kaufmann, Ludwig
Schneider , Hofoffi -iant, Andreas Dahler , Schlossermeister ,
Konrad Jessen , Weinhändler, Anton Hemberger , Hof-
lackter, Fritz Markstahler , Handelsmann , Josef Hatz mann ,
Rechnungsrath , Friedrich Hoffmann , Kutscheretbesttzer , Wil¬
helm Eßlinger , Theaterdiener, Otto Ebbecke , Buchbinder,
Karl Dürr , Schloffermeister, Jakob Herold , Bahnarbeiter ,
Friedrich Zeitvogel , techn . Assistent , Matthäus Bürkltn ,
Färber . Namens der Jubilare dankte Herr Rechnungsrath
Haßmann mit der Versicherung, daß dieselben auch fernerhin
die Bestrebungen des Militärveretns nach Kräften unterstützen
würden . Vorträge ernsten und heiteren Inhaltes wechselten in
rascher Folge und hielten die Theilnehmer in gcmüthlichster
Stimmung beisammen . Den Schluß der Veranstaltung bildete
eine Tanzunterhaltung .

* (Der Kaufmännische Verein Karlsruhe ) ver¬
anstaltet auch in diesem Winter eine Reihe öffentlicher Vorträge
im großen Saale der Gesellschaft „Eintracht " . Es werden
sprechen : Am 18 . Oktober E . Milan , ehemaliger Hofschau-
spteler , Hamburg,' am 31 . Oktober vr . Richard Löwenfeld ,
Direktor des Schiller -Theaters , Berlin ; am 12. November Hed -
Wig -Niemann-Raabe, Königl. Hosschauspielertn Berlin , in Ge¬
meinschaft mit A . Prasch, Berlin , W . Wassermann und Fräulein
Marie Wolfs, Karlsruhe - am 19 . November vr . Max Bern¬
stein, München - am 3. Dezember vr . E . Kraepelin, Professor
der Universität Heidelberg- am 17 . Dezember W . Wassermann,
Großh . badischer Hofschauspteler , Karlsruhe ; am 7 . Januar
vr . A . Drews , Profeffor der Technischen Hochschule, Karlsruhe -
am 11 . Januar Hauptmann Karl Tanera , Bernried - am 28.
Januar vr . Kindermann, Profeffor der Universität Heidelberg-
am 4. Februar vr . Heinrich Bulthaupt , Bremen - am 13 . Fe¬
bruar vr . Karl Wolfs , Mannheim - am 25. Februar Fritz Hertz,
Großh . badischer Hofschauspieler , Karlsruhe - am 6 . März Felix
Mottl , Großh . Generalmusikdirektor, Karlsruhe - am 18. März
Otto Ernst, Schriftsteller, Hamburg . Außerdem ist beabsichtigt ,
an einigen noch näher zu bestimmenden Abenden die neuesten
bedeutenden Erscheinungen auf dem Gebiete der Theaterltteratur
durch Herrn Hofschauspieler W . Wassermann recitiren zu lassen.



* (Konzert .) Herr Kammersänger Alfred Oberländer ,
der frühere, sehr geschätzte Tenor unseres Hoftheaters , gibt am
Montag den 15 . Oktober unter Mitwirkung der bekann¬
ten Biolinvirtuostn, Fräulein Mina Rode aus Frankfurt a . M .,
ein Konzert im Museumssaale . Auf dem reichhaltigen
Programm stehen Nummern aus Werken von Berlioz und Wag-
«er, sowie Lieder von Schubert , Schumann , Cornelius , Rubin¬
stein und Wilhelm Berger . Fräulein Rode spielt u . A . die
Molinsonate „!»« 1>UIs äu Oiadls " Von G . Tartini und
Piecen von Spohr und Hubay . Herr Musikdirektor Beines
aus Baden hat die Klavierbegleitung übernommen . Eintritts¬
karten und Programme sind in der Musikalienhandlung von Fr .
Doert , Rttterstraße , zu haben.

« ( Der Verkauf des seitherigen Hauptpost -
„ ebäudes ) Ecke Friedrichsplatz und Rttterslraße zum Preise
von 197 000 M . an das Bankhaus Ltraus L Co . hier, welches
beabsichtigt , nach den erforderlichen Umbauten seine Bureaux '

dahin zu verlegen , ist vom Reichspostamt genehmigt worden.
§ ( Sitzung der Strafkammer II vom 29 . September .)

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm . >

Mit einem Falle , der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ver¬
handelt wurde , begann die heutige Sitzung der Strafkammer .
Angcklagt war der 27 Jahre alte Schuhmacher Wilhelm Krä¬
mer aus Stedten , der sich im Jahre 1898 in Gondclsheim
eines Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des § 176 ' des Reichs¬
strafgesetzbuches schuldig gemacht batte. Krämer , der zur Zeit
eine gegen ihn ebenfalls wegen Sittlichkeitsvergehens erkannte
Strafe von acht Monaten verbüßt , erhielt eine Gssammtstrafe
von einem Jahr .

Am 31 . Juli hatte das SchöffengerichtPforzheim den 25 Jahre
alten Goldschmied Friedrich Hummel aus Neuenbürg , wohn¬
haft in Pforzheim , wegen Körperverletzung zu neun Wochen
Gefängniß verurthetlt . Gegen dieses Erkenntniß rief Hummel
die Entscheidung der Strafkammer an , die aber die Berufung
als unbegründet verwarf.

Auch im folgenden Falle handelte es sich um eine Berufung , -
die sich gegen ein Urtheil des Schöffengerichts Pforzheim !
richtete Dasselbe hatte gegen den schon mehrfach bestraften Gold- !
arbeiter Julius Jost aus Brötzingen wegen Körperverletzung ^

auf eine Gefängnißstrafe von einem Monat erkannt . Mit seiner
Berufung erreichte Jost heute die Herabsetzung der Strafe auf
zwei Wochen Gefängniß.

Aus der Strafhaft vorgeführt, erschien der 18 Jahre alte z
Taglöhner Ernst Wilhelm Buchter aus Arnbach, ein vielfach .
vorbestrafter Mensch, in der Anklagebank . Heute führte ihn
wieder einmal eine Anklage wegm Diebstahls vor die Schranken
des Gerichts. Buchter hat am 4 . Juli aus einem im Bau be- !
griffenen Maschtnenschuppen in Brötzingen eine Juppe und einen ^
Regenschirm entwendet. Er räumte diesen Diebstahl unum - i
wunden ein . Buchter verbüßt gegenwärtig eine Gefängnißstrafe §
von einem Jahr und zwei Monaten wegen anderer Straf - -
thaten. Heute bekam er eine Gesammtstrafe von einem Jahr !
und drei Monaten . >

Am 26 . Juni entwendete der Taglöhncr Jakob Friedrich
Gatzweiler aus Niefern dem Landwirth Anton Georg Heim
in Niefern einen Geldbeutel mit 4 M . 50 Pf . Inhalt und ein
Taschenmesser . Goßweiler büßt nun diesen Diebstahl mit drei
Monaten Gefängniß.

* (Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 24. bis
30. September wurden an 422 Besucher 511 Bände ausgeltehen.

O Baden , 2 . Okt. In unserer Nachbargemetnde Lichten -
thal fand am heutigen Tage Bürger meist erwähl statt.
Da der langjährige, um das Wohl der Gemeinde hochverdiente
Herr Bürgermeister Gref eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
standen zwei Kandidaten zur Wahl und zwar erhielte» Stimmen
Herr Verwalter Falk 34 und Herr Joh . Mitzel 25 Stimmen .
Da keiner der beiden Kandidaten eine gesetzlich genügende
Stimmenzahl auf sich vereinigte, muß ein zweiter Wahlgang
stattfinden . — Nach der langen Zeit prächtigstenSommerwetters
haben wir gestern Nacht starken Regen und ein für die gegen¬
wärtige Jahreszeit ausfallend heftiges Gewitter gehabt und
auch heute Abend zeigt sich wieder Gewitterneigung . Da aber
Tags über Sonnenschein vorherrschend ist , treffen täglich noch
immer Hunderte von Fremden ein, welche in der stärkenden
Luft des Oosthales Erholung suchen.

> Konstanz , 2 . Okt. Gestern waren es 25 Jahre , daß Herr
Professor Konrad von der Höheren Bürgerschule Waldshut
in den Lehrkörper der hiesigen Höheren Bürgerschule , später
Realschule , jetzt Oberrealschule berufen wurde . Während dieser
Zeit hat er nicht üfir im Berufskreis der Schule, sondern auch
auf vielen anderen Gebieten des öffentlichen Lebens, zu gemein¬
nützigen und patriotischen Zwecken eine hingebungsvolle und
erfolgreiche Thätigkeit entfaltet. In Würdigung dieser segens¬
reichen Arbeit widmete der Gemeindevorstand, Herr Oberbürger¬
meister Weber , dem Jubilar ein herzliches Dank- und Glück¬
wunschschreiben , während die Kollegen ihn zu einem gemüth-
lichen Festabend im „Museum" einluden , wobei Herr Direktor
Heim in beredten Worten die Verdienste des Jubilars um die
während seiner Wirkungszeit so sehr emporgeblühte Anstalt her¬
vorhob und auf sein ferneres Wohlergehen und noch viele Jahre
gesegneten Wirkens an unserer Oberrealschule toasttrte.

^ Vom Äodensee , 2 . Okt. Ihre Königlichen Hoheiten
die Großherzogin und die Erbgrotzherzogtn ,
we' che Samstags die Stadt Radolfzell mit Höchstihrem Besuche
beehrten, wurden am dortigen Bahnhofe von den Herren Landes¬
kommissär Frhrn . v . Bodman , Geh . Regierungsrath Jung
und Oberbürgermeister Weber (Konstanz) , Bürgermeister
Matter und dem Referenten der Haushaltungsschule , Apo¬
theker Bosch - Radolfzell, empfangen. Am Eingang der Haus¬
haltungsschule wurden die Höchsten Herrschaften von Herrn
Inspektor Häcker begrüßt, worauf eine Schülerin ein Bouquet
überreichte . Bei der nun folgenden Schlußprüfung verfolgten
die Hohen Herrschaften den praktischen Theil der Prüfung , die
im Winterschulgebäude unter Leitung des Herrn Apothekers
Bosch stattfand. Nach Schluß der Prüfung feierte Herr In¬
spektor Häcker Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
als eifrige Pflegerin all der wohlthätigen Einrichtungen, welche
zur Heranbildung der weiblichen Jugend in's Leben gerufen
worden seien , speziell der Haushaltungsschulen . Der Prüfung
wohnten die Eltern der Schülerinnen und viele Prüfungsgäste
an . Die Herrschaften nabmen dann mit Gefolge ein kleines
Esten in der Haushaltungsschule ein und die Schülerinnen ,
sowie die Eltern und sonstigen Freunde der Anstalt versammelten
stch zum gemeinsamen Mahl im Gasthaus „Zum Schiff" . Nach
dein in der Haushaltungsschule eingenommenen Mahl wurde
noch die Kochschule in dem neu erbauten Schulhaus , die
Schießer 'sche Fabrik und das neu erbaute Mädchsnheim besucht.
An der Besichtigung dieser Etablissements nahm auch Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , der inzwischen von
Konstanz gekommen war, Theil . Nachdem noch Ihre Königlichen
Hoheiten die Großherzogin und die Erbgroßherzogin dem Spital
Einen kurzen Besuch abgestattet und Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog die protestantische Kirche besichtigt hatte, verließen
die Herrschaften um 5 ' /^ Uhr unsere reich beflaggte Stadt unter
Hochrufen des am Bahnhof versammelten Publikums . — Bei
südöstlicher Luftströmung und einem Barometerstand von
W ist hxute Mittag die atmosphärische Wärme
^ aus -j-18 Grad Reaumur gesttegen . Dagegen ist das
Niveau des Bodensees bis zu 3,33 m zurück -
Ergangen .

Der Grubenarbeiterausstand .
(Telegramm .)

* New -Nork , 3. Okt . In den Gruben des Anthra -
citreviers ruht die Arbeit noch immer . Die von
den Grubenbesitzern gemachten Vorschläge führten zu nichts.
Nur in vier Gruben von 39 , welche der Philadelphia
anä keaäinZ -Eisenbahn gehören , wird gearbeitet.

Der Krieg zwischen England nnd Transvaal .
(Telegramme.)

* Laurenzo MarqireS , 3 . Okt . Die Niederländisch-
Südafrikanische Bahn von Aomatipoort führt jetzt die Be¬
zeichnung Reichsmilitärbahn .

* Durban , 3 . Okt . General Darin ell telegra -
phirte an der Gouverneur von Natal : Ein von Frei¬
willigen geführter Convoi wurde am 1 . Oktober sechs
Meilen nördlich von Jagersdrist von den Burenge¬
nommen . Ein Offizier und vier Mann wurden ver¬
wundet . Zwei Farbige fielen . Mehrere Begleit¬
mannschaften wurden gefangen genommen .

* Johannesburg , 3 . Okt . Der Militärgou¬
verneur benachrichtigte das Hauptquartier , er habe
Veranstaltungen zur Rückkehr von Flücht¬
lingen, je 3 000 bis 4 000 wöchentlich vom 10 . d . M .
ab , getroffen . _

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Eisenach , 2 . Okt . Der so rasch aus dem Leben

geschiedene Prinz Bernhard Heinrich litt schon
nach der Rückkehr vom Manöver an Husten und fühlte
sich matt . Nach der ersten ernsten Erkrankung leistete der
auf der Wartburg mit anwesende Leibarzt der Prinzessin
Reuß die erste Hilfe . Nach einer schlaflosen Nacht nahm
der Prinz gestern Früh eine Tasse Thee, um halb 8 Uhr
endete Lungenlähmung das hoffnungsreiche Leben . Schon
bis Mittag waren Beileidstelegramme des Kaisers , der
Königin der Niederlande und vieler Höfe eingetroffen .
Der Großherzog hat sich infolge der schweren Erschütterung
Nachmittags zu Bett begeben. Staatsminister Rothe ist
aus Weimar eingetrvffen , um als Minister des Großher¬
zoglichen Hauses seines Amtes zu walten . Der Erbgroß¬
herzog kann erst in dieser Nacht aus Heinrichau eintreffen,
erst dann werden die Anordnungen über die Beisetzung
getroffen .

* Madrid , 3 . Okt . Die Regierung erklärt die be -
unruhigendenNachrichten von einer industriellen
Krisis in Barcelona für unbegründet .

* Mailand , 3 . Okt . Fünf Personen sind verhaftet
worden, von denen einer , ein gewisser Joh . Malich aus Slaun
in Dalmatien, Dolch , Revolver, 150 Dollar in Gold, mehree
Pfund Sterling , sowie eine Empfangsbestätigung über 100 Dollar ,
die von ihm an feine Familie abgesandt waren, bei stch trug .
Alle fünf Personen kamen aus den Vereinigten Staaten und
erklärten, an Bord mit einander bekannt geworden zu sein .

* Paris , 3 . Okt . Dem „ Figaro "
zufolge trifft

der König von Griechenland Mitte Oktober
in Paris ein und wird hier längere Zeit verweilen.
Gegen Ende des Monats wird der König der Belgier
erwartet, dem zu Ehren eine Reihe von Festlichkeiten ver¬
anstaltet werden sollen . Ferner wird Prinz Georg
von Griechenland die Weltausstellung offiziell be¬
suchen.

* Marseille , 3 . Okt. General OsmanPascha , der be¬
fürchtete , verhaftet zu werden , hat heimlich Konstanttnopel ver¬
lassen und ist gestern Früh auf einem französischen Dampfer hier
angekommen .

* London , 3. Okt . Lord Roberts theilte dem
Lordmajor mit , daß er nicht rechtzeitig zum Banket in
der Guild Hall am 9 . November in London eintreffen
könne .

* London , 3 . Okt . Bis Nachts halb 2 Uhr wurden
alsgewählt gezählt : 178 Ministerielle, 54 Oppositionelle,
darunter 19 Irländer . Die Ministeriellen gewannen 6 ,
die Oppositionellen 7 Sitze .

* Kopenhagen , 3 . Okt. Wie Ritzau's Bureau aus Hel¬
ft n g f o r s meldet , wurde das Erscheinen der Zeitung „Afton -
posten" für immer , der Zeitung „Koltar" für zwei Monate , der
Zeitung „Wiborgsbladet" für einen Monat verboten. Das Blatt
„Wup . Sas ." erhielt eine Verwarnung .

* Sofia , 3 . Okt . In einer an den rumänischen Vertreter
gerichteten Note der bülgartschenRegierung wurden
die Ergebniste der Untersuchung bezüglich der von Macedonien
an Rumänien verübten Erpressungen mitgethetlt. Bon den
vernommenen Zeugen erklärten fünf, infolge von Drohungen an
einen gewissen Murdjew Geldsummen gezahlt zu haben . Gegen
Murdjew wurde eine Untersuchung eingeleitet.

* Koustantinopel , 3. Okt . Nachrichten aus Erze -
rum zufolge und zwar von Seiten des russischen Gene¬
ralkonsulats wurden ein Oberst und eine aus 22 Sol¬
datenbestehende Eskorte von Kurden bei Erziuphian
angegriffen und des Gepäcks beraubt . Von der
Eskorte wurden zwei, auf Seite der Kurden fünf Mann
getödtet . _ _

Hofe der Residenz, wo die Höchsten Herrschaften an der schwarzen
Stiege anfahren . Wagen auf Wagen bringen die Fürstlichen
Hochzeitsgäste , die sich in den Gemächern des Königsbaues zur
Trauungsfeier versammeln. In den Gemächern des Königs-
baues fanden stch ferner auch die Herren des Königlichen großen
Dienstes, die Palastdamen, sowie der Staatsminister des König¬
lichen Hauses und des Aeußern vr . Frhr . v . Crailsheim ein,
der als Standesbeamter für die Mitglieder des Königlichen
Hauses um 10 ' /, Uhr Vormittags den standesamtlichen Akt der
Eheschließung in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des
Prinz Regenten, der Eltern des Brautpaares , sowie der übrigen
Höchsten Herrschaften im Thronsaal vornahm. Nachdem die Ehe
nach den Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzes geschloffen,
begaben stch das junge Paar , Seine Königliche Hoheit der Prinz -
Regent, Ihre Majestäten der König der Belgier und der König
von Rumänien , sowie die übrigen Fürstlichen Hochzeitsgäste
sammt dem glänzenden Gefolge unter Vorantritt des großen
Corteges und des Staatsministers und seines Referenten , be¬
gleitet von dem persönlichen und militärischen Ehrendienst, ge¬
folgt von den Palastdamen , zu dem kirchlichen Trauungsakt in
der Allerheiltgen-Hofktrche.
' 4 Wie «. 3 . Okt. (Telegr .) In Jalueze (Ostgaltzten) über¬
fielen bewaffnete Bauern das Wtrthshaus des Juden Siegel ,
den sie zu Tode marterten . Seine Frau und die Magd
wurden gefährlich verletzt . Die Bauern raubten alle Werthsachen.

4 Rom » 3 . Okt. (Telegr .) Der „Agencia Stefant " zufolge
erbrachen Diebe einen Geldschrank im Vatikan
und entwendeten 357 000 Lire in Rententiteln und 3 000 Lire
Baargeld . Der Geldschrank befindet stch im 2 . Stock des Vati¬
kans und gehört der Verwaltung des päpstlichen Palastes . Es
hat stch herausgestellt, daß die Diebe mit der Oertlichkeit wohl
vertraut waren und den Diebstahl sorgfältig vorbereitet hatten .
Der Untersuchungsrichter des Vatikans stellte Nachforschungen
an, jedoch bis jetzt ohne Erfolg .

4 Rom » 3 . Okt. (Telegr .) Der Vatikan machte der städti¬
schen Polizei keine amtliche Mtttheilung von dem
Diebstahl , den Banken dagegen wurde ein Verzeichnis der
gestohlenen Rententitel mit den Nummern derselben zugestellt.
Im Vatikan wurden Vorsichtsmaßregeln bezüglich der Geld¬
schränke getroffen, die sich in der Nähe der Treppe befinden , die
zu den Gemächern des Papstes führt.

Stand der Badischen Bank
am 30 . September 1900 .

Aktiva.
Metallbestand . 5123 222 M . 88 Pf .
Reichskaffenscheine . 5455 „ — §
Noten anderer Banken . . . . 79 700 „ —
Wechselbestand . , . 22 802 869 „ 41 §
Lombardfordcrungen . 529 190 „ — §
Effekten . 54 683 „ 67 §
Sonstige Aktiva . 3 479007 „ 77 §

32 074128 M . 73 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefond . 1879 107 „ 08 §
Umlaufende Noten . 14 874 000 „ —
Täglich sällige Verbindlichkeiten 5 235 451 „ 15
An Kündigungsfrist gebundene Ver-

Kindlichkeiten . - -
Sonstige Passiva . 1085 570 „ 50 §

32074128 M . 73 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 1 118 427 M . 74 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßherzogkiches Koftyeater.
S p i e l p l a ».

Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag, 4. Okt Abth. 6 . 6 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :
„Der Biberpelz "» Komödie in 4 Akten von Gerhart Haupt¬
mann . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 5 . Okt. Abth. 4 .. 7 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
Zum erstenmal: „Tngendhof "

» Lustspiel in 4 Akten von R .
Skowronek . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 6. Okt . Abth. L . 7 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :
„Regina » oder Die Marodeure" , Oper in 3 Aufzügen von
Albert Lortztng . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

KelOrkerililiLr Eektrilkitmio« fär Kleleixolsgl« «. syilr. dom 3 . Okt. 1900
Ganz Nord - und Mitteleuropa steht heute unter der Herr¬

schaft einer flachen über Skandinavien gelegenen Depression,
aus deren Südseite — über dem Btnnenlande — mehrere Theil -
mtnima zu erkennen sind / das Wetter ist deshalb überall trüb
und regnerisch . Das rasche Steigen des Ortsbarometers läßt
darauf schließen, daß sich die Depressionen entfernen/ es ist des¬
halb vorerst noch unbeständiges und etwas kühleres Wetter mit
abnehmenden Niederschlägen zu erwarten.

WWenlN^ brsdacht»»-«, der Mrtrorst. Ktati« »arlsnch».

! Barom. ! Thrrm . ! «bs-l.
mn, ! In o. S-ucht .

Feuchtig¬
keit tu
Proe.
98
96
66
90
97
79

l Wiud -

^ SE !
^ NE >
NNW
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Himmel

bedeckt »)
wolkig
bedeckt

„ ' )
„ ' )

Oktober
1 . Nachts S ' ° U . 751 .4 15 .8 i 13.1
2 . Mrgs . 7 -« U. l 751 .3 i 14 .6 j 11 .8
2 . Mittgs . 2' ° U. 749 .3 23 0 13.9
2 . Nachts 9« U. 747 .9 18.6 i 14 .4
3 . Mrgs . 7-° U. 746 9 k 15.8 > 12 .9
3 . MittgS . 2 ' ° U . j 750 .5 15.8 , 10F') Regen . ! j

Höchste Temperatur am 1 . Oktober : 22 6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 14 .1 .

Niederschlagsmengedes 1 . Oktober : 9 .4 mm.
Höchste Temperatur am 2 Oktober : 23 .0 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 15 6.
Niederschlagsmengedes 2 Oktobern4.1 mm.
Wafscrstaud des Rheins . Maxau . 3 Okt. : 3 32 m,

gestiegen 1 om . _
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

Verschiedener.
4 Cronberg » 3. Okt. (Telegr .) Das Erbprinzen¬

paar von Sachsen - Meiningen ist hier eingetroffen
und wird bis Freitag auf Schloß Friedrichshof verweilen.

4 Mü « che« » 2 . Okt. Ein blauer Himmel voll Sonnen -
schein liegt heute , am Hochzeitstage der jungen bayri¬
schen Herzogstochter und des ritterlichen Prinzen aus
dem belgischen Kvnigshause , über unserer Stadt .
Mit freudigem Jubel begrüßte das Volk die Hohe Braut , die
mit ihrer Mutter zur Trauung in der Königlichen Residenz in
einer L I» Daumont bespannten Hofequipage fuhr . Die Ovatio¬
nen Pflanzen stch fort von der Ludwtgstraße bis zum Brunnen -

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vrrthrillrn

Karlsruher Zeitung



Mir die Langen Winterabende bringen wir unseren
«

in empfehlende Erinnerung . Ausführliche Prospekte gratis .

Lsi »1k^ 1sLDl «Ir8l ^ LlS8S 14 Islsplion 1267 .

KoNLKÜ -^NLSIgö.
Der Unterzeichnete veranstaltet an folgenden Mittwochen dieses

Winters:
10 . VLIobSi », 14 . Asovsmbsi »,

IS . VsLsmlrsZ ?,
unter Mitwirkung des IkloiningSi ' SIZ ' sloLi - ^ iisi ' lotts

und hervorragender QssasssIrrLktS

3 Ilsmmemurilc übenlle
IN » gl - QSSVN Ssslv llss Dtlusvuins .

Abonnements für 3 Abende — nummerirter Platz 6 M . , un-
nummerirter Platz 4M . — sind zu haben in der Musikalienhandlung
des Herrn ^ i ». Ritterstraße .

Profe 880 p UeHnnIol » vni >snslein .

Der erste Kammermusik-Abend findet Mittwoch de»
1V. Oktober , Abends 7 ^/s Uhr, im großen Saale des Museums
unter Mitwirkung des Herrn 6eoeg Kitter, Konzertsänger und Ge¬
sanglehrer am Großh . Konservatorium statt.

Einzelbillets zu diesem Konzert: Saal nummerirt M . 2 . 50 , un-
nummerirt M . 1 .50 find ebenfalls in der Musikalienhandlung des
Herrn k> Veert und Abends an der Kasse zu haben.

Die Gallerie bleibt geschlossen . E226 2

A806.26

llisiolltvtzräauiiellos
auZeusllm sotuueellsuäse

Nakn - u . 81äi-kung8mi1tsl
K- VorrSIliig In Sen

^ llpitliellen nnil Vrogerien - ^ E

ill AtzLUlläsu u . llraullsu laZen.
ML . 1 .60 « . 2 .S0 .

Ivnller h W - öete«
mit einsnttlger
reigerregulierülig

zinä unudertrollen!

lieber
100,000

Iin Kebrsiieli.

k»rslsUsisa
ruacl k»rc>zx>slrts

gratis .

^unLsr L kub.
Xsrlsruks i

1K88SM
8 .

Vorrätkig in allen beessrn 6e-
sokSttsn , ilie lien /trtiicei iülirsn.

rs

LoMe/sr -ant , ULai '^ si ' llLs , M 'Sr, »»L-r«6ns «»' . 4 .

MMer M
SlreM Verireler

äsr
VkMkMMkü

klML VOÜ
6. kevkstein,

ibavk ,
llrnst Kaps ,
8teingräbvr,
Ili . 81ein«eg

ktaekt .

MillM MS
SIMM VeilrelM

äsr

MM M
1 . klütknsr ,

Kaim L 8oim,
Vari 8olievi,

8tsinway L 8ons,
liiürmsr ,

Obel L I.sokisitsr .

^ « ^ LlIlvIlS ^ ULSIAS . E122 ^

leb bade mick bier als LipSLialni ' Ll kür

Oki -en - , Bissen - unii Uslslrnsnlilivilsi »
nisüorAslasseii .

Wohuuug : Waldstraße 37.
SprsolrslnirüSL

vo« 10 —12 und 3 —5 Uhr , früher Assistent an der UniversttSts -
a« Sonn - und Feiertage « Ohren - Klinik und der Klinik für Hals-

und Nasenkranke zu Heidelberg .

llr . meci. N . LisZsIs,

k
^

svklruns

Kr Kiiirediittiiilriilui.
Iln .tsrrlsIils - r 'Solrsi ' : Stenographie , Maschinenschreiben ,

Phonographie, deutscher Briefstil, Registratur -Wesen , Bervielfältigungs -
verfahren, Bureau -Arbeiten . E '222,2

Lrrrsüsrrsr - S klonst « . Ssglrni IS . QLtoibsr .
— Dieser Kurs ist eine Spezial Schule für Stenotypiste«. -----

Beste Gelegenheit für gebildete Mädchen , sich durch gründliche
Schulung für einen lohnenden Lebensberuf vorzubereiten.

HanäsIs - SvIiiLLs 8 I 0 I 2 : 6 nllr
Oos/LaUsn - SaUsn .

Goihaischc NttliMiiW
vormals Friedrich Andreas Perthes

Actiengcsellschaft .

Die Aktionäre der Gothaischen
Verlagsanstalt vormals FriedrichAndreas Perthes , Aktiengesell¬
schaft, werden hiermit zur

Die unterfertigte Stelle sucht zwei
im Hochbauwesen praktisch wie theoretisch
gebildete Techniker als Bauführer für
den Erweiterungsbau der hiesigen
evangel. Pfarrkirche und für den Neu¬
bau eines Schul - und Schlafsaal- . .

auf
°
i5

° OkÄe? lf? Js . Generalversammlung
Bewerber wollen ihre Gesuche unter

Anschluß ihrer Zeugnisse und unter
Angabe ihres Bildungsganges und
ihrer Gehaltsansprüche bis

1 « . Oktober lfd . Js .
anher etnreichen .

Emmendingen, 27 . Septbr . 1900 .
Gr . Bezirksbauinspektion.

Nebenius . E '193,2

Keim Auch Uhr!
Demjenigen, der beim Gebrauch meines
Lrueli1raiiä68 olino I 'oüor
nicht von seinem Bruchleiden voll¬
ständig geheilt wird. Man hüte sich
vor minderwerthigen Nachahmungen.
Auf Anfrage Broschüre gratis u . franko
durch das Pharmacentische Bnrean ,
Valkenbnrg (L ) , Holland, Nr . 111.

Da Ausland : Doppelporto .

Bekanntmachung.
Bade«. Bei der diesjährigen , unter

Zuzug von zwei Urkundspersonen vor-
aenommenen, mittelst Notariatsaktes
beurkundeten Ziehung zur Tilgung des
3 «/eigen Anlehens der Stadtgemeinde
Baden-Baden von 1886 wurden folgende
Partial -Obligationen ausgeloost und
werden auf den 1 « Januar 18V1
zur Heimzahlung gekündigt .

I-it . ä . . 19 125 130 220 247 333
421 505 677 726 872 873 935 zu je
2000 M .

Illt L . 1048 1132 1173 1181 1270
1295 1301 1366 1383 1455 1456 1480
1641 1676 1732 1856 1950 2006 2187
2216 2342 2351 2486 2494 2646 2783
2775 2787 2971 3041 3149 3189 zu je
1000 M .

6 . 3481 3550 3556 3674 3836
3844 3852 3931 4292 4344 4402 4427
4466 4484 4491 4530 4652 4667 4986
zu je 500 M .

Die Auszahlung der ausgeloosten
Obligationen zum Nennwerth mit den
darauf haftenden Zinsen erfolgt gegen
Rückgabe der Titel und der dazu ge¬
hörigen, noch nicht fälligen Zinscoupons
und Talons bei der Stadtkaffe Baden-
Baden , beziehungsweise bei den mit der
Einlösung der Coupons betrauten Zahl¬
stellen . „

Die Verzinsung des Kapitals hört
mit dem 1 . Januar 1901 auf.

Alle früher verwüsten Obligationen
sind zur Einlösung präsentirt worden.

Baden , den 1 - Oktober 1900.
Der Oberbürgermeister.

I . B . :
Fieser .

E,276 Schemenau.

eingeladen, welche
Dienstag den 30 Oktober d . I.»

Vormittags 3 Uhr ,
im Geschäftshause der Gesellschaft

zu Gotha
stattfinden wird.

Tagesordnung :
1 . Bericht der Direktion und des

Aufsichtsraths über das Geschäfts¬
jahr 1899/1900.

2 . Feststellung der Bilanz und Be¬
schlußfassung über die Verkeilung
des Reingewinns .

3 . Entlastung von Aufstchtsrath und
Vorstand.

Alle diejenigen Stellen , bei welchen
Actien behufs Theilnahme an der Ge¬
neralversammlung und zwar spätestens
am dritten Werktage vor der Versamm¬
lung vor 6 Uhr Abends zu hinterlegen
sind, werben bezeichnet :

die Gesellschaftskafsc in Gotha ,
die Bankhäuser Phil . Nie . Schmidtin Frankfurt a. M ., Beit L.

Hombnrger in Karlsruhe und
B . M . Strnpp in Gotha.

Gotha , den 1 . Oktober 1900.
Der Borstand.

E :274 . Rümpler .

6VV bis 700 Liter-Gebinde zu
25 und 1000 Liter Moselfnder
28 M ., weingrün und gebraucht, noch
abzugeben.
E242 2 . P . Gsell , Hechinge « .

2,268,1 . Nr . 9831 . Gernsbach .

Offene Stelle.
Bei diesseitigem Amtsgericht ist eine

Dekopistenstelle sofort bis 15 . No¬
vember ds. Js . zu .besetzen . Tages¬
gebühr 3 M . nebst Schreibgebühren.

Gernsbach, den 1 . Oktober 1900.
Großh . Amtsgericht.

Huffschmid .

Säckeliefernug.
Wir vergeben die Lieferung von

305000 Stück Jutesäcke und sind mit
Aufschrift „ Salzsäcke ' versehene An¬
gebote zu dem am
Montag den 22 . Oktober d. Js .,

Vormittags 10 Uhr,
stattfindenden Vergebungstermin bei
uns einzureichen . E,224

Bedingungen und Sortenverzeichniß
werden auf Anfrage mitgetheilt.

Gr . Bad . Salinenamt Rappenau .
E,270,1. Nr . 3440. Ueberlingen .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen

Die Lieferung der zur Abgrenzung
des Bahngebietes, der Weganlagen und
Restparzellen der Strecke Ueberlingen-
Landesgrenze erforderlichen Grenz¬
steine soll öffentlich vergeben werden.

Die bezüglichen Verzeichnisse und
dingungen können auf unserem Ge¬
schäftszimmer Geradebergstraße Nr . 357
eingesehen oder auch gegen Einsendung
von 50 Pf . in Briefmarken bezogen
werden .

Angebote werden bis 12 . Oktober
1300 , Nachmittags 4 Uhr » ent¬
gegengenommen .

Dieselben müssen verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen sein .

Ueberlingen, 27 . September 1900 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion.

Erklärung.
Nicht nur Margarine , sondern

auch Kokosnußbutter u . alle anderen
billigen meist schwer verdaulichen
Butterersatzmtttelfind ausgeschlossen .
Wir sind Illllll M Demjenigen

bereit IVvV Ist . zu geben ,
der uns nachweist, daß wir statt
reiner Knhbntter wissentlich auch
nur 1 Gramm Margarine , Kokos¬
nußbutter oder andere Butterersatz¬
mittel oder auch Farbstoffe z . Gelb-

färben des Zwiebacks
oder statt Zucker

Lavobaein
,um Versüßen des-
elben verwenden.
I Mu8tei'oa »'ton

fst . Theezwieback
gegen Einsendung v.
SO I »ks . in Marken.
«an »erlang« Preisliste .Schutzmarke .

Zoliwskiwaillei '

2>vivbsollfsbi -iil in Vüüngen
(8obvar2vs.Iä) . B.toi . s.

E,251. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Höherer Weisung gemäß sollen un¬
gefähr

7500 KZ- Frachtkarten,5500 , Rechnungen und
1200 , Tarife und Fahrpläne

zur freien Verwendung Seitens der
Käufer auf Meistgebot abgegeben werden .

Preisangebote hieraus sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis
Donnerstag den 11 . Oktober l. I .,

Vormittags 10 Uhr.
postfrei an das Unterzeichnete Bureau ,
von welchem auch die Vergebungs¬
bedingungen bezogen werden können ,
einzureichen .

Karlsruhe , den 30 . September 1900.
Material - und Drucksachenbureau .

E,252. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Die im II . Nachtrag zum 1 . Heft
und im I . Nachtrag zum 2. Heft der
baverisch -schweizerischen Gütertarife —
beide giltig vom 1 . Oktober l. Js . —
enthaltenen Frachtsätze für die Station
Würzburg gelten auch für Wiirzbnrg
Badische Bahn (im südwestdeutsch¬
schweizerischen Verbände) .

Nähere Auskunft ertheilt unser Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 29 . September 1900 ." " ltiGr . Generaldirektion.
E,272. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Giltigkeit findet der
für Kies von Maxau nach Pforzheim
bestehende Ausnahmefrachtsatz von
0,16 M . für 100 LA auch für Sand
Anwendung.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1900.
Gr . Eeneraldirektion .

Börsenregister.
Mannheim. E,207

Nr . 28827 . Zum Börsenregister
(Band I ) für Werthpapiere wurde ein¬
getragen zu O -Z . 5 : Firma Alfred
Seeligmann L Co . , Karlsruhe .

Mannheim , den 28. September 1900 .
Gr . Amtsgericht I .

und Berka- der v . vraun 'schen Hofdnchdruckeret in Karlsruhe .
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